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Förster in der Privatwirtschaft

ZVR Nr.: 603057356

In der Zeit vom 29. August bis 2. September 2007

fand der diesjährige Congress (Jahrestagung) der

Union Europäischer Forstleute (UEF) in Herning /

Dänemark, zum Thema „Stadtnahe Wälder und

deren multifunktionale Wirkungen“, statt.

In Vertretung für den Obmann Ganster – er war lei-

der kurzfristig ausgefallen – nahm Schriftführer

Baschny an der Jahrestagung teil. Erstmalig wurde

auch einem Absolventen der Försterschule Bruck /

Mur – Fadj. Matin Ramskogler, über Einladung des

Verbandes Österreichischer Förster, die Möglichkeit

eröffnet an der Tagung teilnehmen zu können. 

Insgesamt waren Förster- und Forstorganisationen

aus 13 Staaten (Bulgarien, Dänemark, Deutschland,

Finnland, Frankreich, Irland, Kroatien, Österreich,

Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, und Zypern),

sowie 7 Studenten bei diesem Congress vertreten.

In den drei zur Verfügung stehenden Tagen bemüh-

te sich der für die Organisation des Congresses

zuständige Dänische Försterverband (DSL) den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern, Einblicke in die däni-

sche Forstwirtschaft zu geben und speziell das The-

ma stadtnahe Wälder ausgiebig zu behandeln. 

Dänemark hat eine Waldausstattung von 11,4 %

(rund 0,5 Mio. ha Wald). Der jährliche Zuwachs

beläuft sich auf 5,2 Mio. fm – geerntet werden rund

1,8 Mio. fm pro Jahr. 46 % der Wälder sind Privat-

wald.

Die Union Europäischer Forstleute, dessen Präsi-

dent Hakan Nystrand (ein Finnischer Förster) ist,

verfügt über ein Jahresbudget von rund 29.000 Euro.

Damit wird die Arbeit des Vorstandes, Werbung für

die Förster Europas, eine umfassende und informati-

ve Homepage, „Roundtable-meetings“ in Brüssel,

sowie die Betreuung und laufende Information der

Mitgliedsorganisationen finanziert. Als Arbeitsaufga-

ben für das kommende Jahr wurden die Mitarbeit bei

der Umsetzung des von der Europäischen Union fest-

geschriebenen Forstaktionsplanes, das Thema Bio-

masse und Bioenergie, die Intensivierung der Netz-

werktätigkeit, Studentenaustausch, sowie die Suche

nach neuen Mitgliedsländern und –organisationen

festgelegt.

Bericht von der Jahrestagung der Union Europäischer
Forstleute in Herning / Dänemark - Congress 2008 wird in

Österreich stattfinden!

Für Österreich besonders erfreulich ist die Tatsa-

che, dass der Congress 2008 vom 16. Oktober
bis 18. Oktober 2008 in Gmunden (FASt Ort)

zum Thema „Holz und Energie – neue Möglich-
keiten“ (Was sind die Europäischen Probleme / Fra-

gen? – Welches Potential gibt es?) abgehalten wird.

Die Konferenzsprache ist englisch.

Die Abwicklung und Organisation wird vom Ver-

band Österreichischer Förster durchgeführt werden.

Wir suchen aber schon jetzt Försterkollegen / För-

sterkolleginnen, die gut englisch sprechen und bei

den Vorbereitungen mitarbeiten möchten. Bitte beim

Schriftführer oder Obmann melden!

Abschließend möchte ich noch auf die vielen Infor-

mationen auf der Homepage der Union Europäischer

Forstleute www.european-foresters.org hinweisen.

Ing. Thomas Baschny
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Versandkartei
Zu wiederholtem Male ersuche ich alle Empfänger

unserer Zeitung ihre genaue Anschrift mit jener auf

der Versandetikette auf der Zeitung zu vergleichen

und mir jede Abweichung ehestens bekannt zu

geben.

Die Post schickt zur Zeit jede Zeitung deren

Anschrift nicht völlig korrekt ist, teils wegen ständig

wechselnder Zusteller, teils sicher auch wegen man-

gelndem Kundendienst, mit dem Vermerk  Anschrift

„ungenügend“, „ungenau“ oder „verzogen“ zurück.

Dies trifft zum Teil auch dann zu wenn der Empfän-

ger nachweislich im Nachbarhaus wohnt.

Helmut Dier
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Die Geschichte der ehemaligen Holzfällerhütte

geht bis ins Jahr 1758 zurück. Damals diente die Hüt-

te als Unterkunft für Waldarbeiter, die Holz ernteten

und es dann auf dem Wasser, den Bach entlang, zur

Weiterverarbeitung transportierten (Holz-Trift). Die

Lage der Hütte war geografisch sehr wichtig, da sie

bei der letzten Klause vor Reichraming lag. Die letzte

Trift fand 1936 statt. Danach wurde die Waldbahn

zum Abtransport des Holzes gebaut. Die Hütte verlor

an Bedeutung und verfiel immer mehr. Auf Wunsch

der Gemeinden Großraming und Reichraming, der

Tourismusregion Ennstal und des Nationalparks Kalk-

alpen haben die Österreichischen Bundesforste das

Forsthaus seit 1999 saniert. Mit 7. Juli 2007 öffnet

die Hütte nun als Rast- und Verpflegungsstelle mit

öffentlicher WC-Anlage seine Pforte für alle Natur-

freunde. In der Großen Klaushütte werden vor allem

bäuerliche Produkte aus der Region angeboten. 

Die Hütte ist ein ideales Ausflugsziel für Wanderer,

Radfahrer und Reiter. Von ihrer Revitalisierung profi-

tiert die gesamte Region. Das attraktive touristische

Angebot steigert die Besucherfrequenzen im Ennstal.

Es schafft bei den Gästen Bewusstsein für heimische

Produkte und stärkt auch das Angebot „Urlaub am

Bauernhof“.

Erlebnis Nationalpark
Der Hintergebirgsradweg und der Ennstalradweg

im Nationalpark Kalkalpen und in der Nationalparkre-

gion Ennstal bieten beeindruckende Naturerlebnisse

am Rand und im Nationalpark Kalkalpen. Sie sind

perfekte Radwege für Familien mit Kindern und

Genussradfahrer. Attraktive Waldwege laden zum

Reiten und zu Kutschenfahrten in der Nationalparkre-

gion ein. 

Die österreichischen Nationalparks sind über die

Umwegrentabilität wesentliche Wirtschafts- und Tou-

rismusfaktoren in den Regionen. „6,5 % aller Som-

mernächtigungen – inkl. dem Angebot „Urlaub am

Bauernhof“ – fallen in das Gebiet der Nationalpark-

gemeinden. Das bedeutet 451 Mio. Euro Wertschöp-

fung allein durch den Nächtigungstourismus, der

Tagestourismus ist dabei noch gar nicht berücksich-

tigt. „Diese erfreuliche Entwicklung wollen wir weiter

mit unseren Aktivitäten unterstützen. So leisten die

Bundesforste als das österreichische „Unternehmen

Große Klaushütte

Anlässlich des 10. Geburtstages des Nationalparks Kalkalpen revitalisieren die
Österreichischen Bundesforste (ÖBf-AG) ein Haus im oberösterreichischen Enns-
tal. Mit dem rund 250 Jahre alten Forstgebäude erhalten die Bundesforste ein ein-
zigartiges Kulturgut und schaffen eine weitere touristische Attraktion.

Nachhaltigkeit“ einen wesentlichen Beitrag zur Nach-

haltigkeit in der Region“, erklärt Bundesforste - Vor-

standssprecher Georg Erlacher. 

Die Partner: Österreichische Bundesforste
und der Nationalpark Kalkalpen 

Die Bundesforste sind der größte Grundbesitzer im

Nationalpark und investieren laufend in die Besucher-

infrastruktur. Sie errichten, pflegen und betreiben

Nationalpark Versorgungsstationen wie das Jäger-

haus und die neu eröffnete Große Klaushütte sowie

weitere Nationalpark Stützpunkte. Sie betreiben

Infohütten und sorgen für Parkplätze für die Besucher

des Nationalparks. Außerdem erhalten sie kulturhi-

storisch wertvolle Gebäude wie das Forsthaus, das

Adjunktenstöckl und die Annakapelle im Bodinggra-

ben, sowie die Weißenbachkapelle.

Darüber hinaus setzen sie zahlreiche Naturschutz-

maßnahmen wie zum Beispiel ein Totholzprogramm,

das wichtig ist als Lebensraum für geschützte Arten,

oder ein Projekt für Eulen und Spechte um. Im Wald-

wildnisbereich, der 72 % der Nationalparkfläche

umfasst, hat der Wald die Möglichkeit, wieder zum

Urwald zu werden, denn dort greifen die ÖBf nicht

mehr ein.

Rückfragehinweis:

Bernhard Schragl, Österreichische Bundesforste AG 

Tel: 02231/600-215 

E-Mail: bernhard.schragl@bundesforste.at 

Fotos und alle Pressetexte online: www.bundesfor-

ste.at
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Massenentwicklung des
Fichtenblasenrostes in
Kärnten

Der Fichtenblasenrost tritt in weiten Teilen der

Metnitzer und der Gurktaler Alpen bestandes-

weit auf. Im Vorjahr waren die Gurktaler Alpen

bereits stark betroffen. Nun zeichnet sich ab,

dass der Befall noch stärkere Ausmaße errei-

chen könnte, wie Untersuchungen des Bun-

desforschungs- und Ausbildungszentrums für

Wald, Naturgefahren und Landschaft (BFW)

zeigen.

Der Fichtenblasenrost (Chrysomyxa rhododendri)

benötigt Alpenrosen als Zwischenwirt.

Entscheidend für die Intensität des Auftretens an

Fichte ist vor allem die Menge an immergrünen Rho-

dodendronblättern, die den Winter überlebt haben.

Frostreiche Winter bei gleichzeitig geringer Schnee-

lage führen zum Zurückfrieren von viel Laubmasse,

wodurch die Rostpilzmyzelien absterben. In schnee-

reichen Wintern sind die Rhododendron-Sträucher

besser geschützt und frieren geringer zurück, sodass

im Frühjahr reichlich Infektionspotenzial zur Verfü-

gung steht. 

Die Erklärung für die aktuelle Situation: Der

schneereiche Winter 2005/06 hatte im Sommer

2006 einen Anstieg der Befallsintensität zur Folge.

Der Winter 2006/07 war zwar schneearm, aber

gleichzeitig auch überdurchschnittlich mild, so dass

wiederum reichlich Sporen zur Infektion der Fichten-

nadeln bereitstanden.

Welche Folgen hinterlässt langfristiger
Befall?

Selbst mehrjähriger intensiver Befall dieser Rost-

pilzart hat bisher noch zu keinen messbaren Schäden

an Fichten geführt. Ein Grund dafür: Fichten in den

höheren Lagen sind von vornherein wesentlich höhe-

ren Stressintensitäten und einem höheren Selektions-

druck ausgesetzt als Fichten in mittleren oder Tal-

Lagen. Der Fichtenblasenrost, der eine Entnadelung

verursacht und somit lediglich die Assimilationsbilanz

stören kann, dürfte eine untergeordnete Rolle spie-

len.

Allerdings lässt sich keineswegs abschätzen, welche

Konsequenzen Klimaänderungen, die langfristig

einen gleich bleibend intensiven Rostbefall ermögli-

chen würden, für die alpinen Fichtenbestände haben

könnten.

ISBN 978-3-7020-1157-4

Mit dem Mond durchs
Gartenjahr 2008
Leben und Arbeiten in Harmonie mit Mond
und Planeten
113 Seiten, durchgehend farbig bebildert, broschürt

Preis: € 8,95 / sfr 16,80

Die besten Tage für Aussaat, Pflege und Ernte im

Garten

Der Einfluss des Mondes auf Heilpflanzen, Haar-

schnitt, Warzen, auch Ernährung und Gesundheit 

Den Mond verstehen: zunehmender und abnehmen-

der Mond, auf- und absteigender Mond in den Stern-

zeichen, Planetenaspekte

Die chinesischen Jahreszeiten

Geobiologie

Die Tagesrhythmen im Gemüsegarten

Holzgewinnung, Most-, Bier- und Schnapserzeugung

Dieses Buch erhalten Sie besonders schnell im

Leopold Stocker Verlag GmbH;

8011 Graz, Hofgasse 5, Postfach 438. Telefon: 0316

/ 82 16 36; 

E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com

Wirtswechsel zwischen Fichte und
Alpenrose
Der Fichtenblasenrost (Chrysomyxa rhododendri)

ist durch einen Wirtswechsel zwischen Fichten

und Alpenrosen (Rhododendron) gekennzeichnet.

In den Nadeln der Fichte entwickeln sich die Aeci-

diosporenlager, aus denen im Sommer massenhaft

orangegelbe Sporen austreten, die durch den

Wind verbreitet werden. Diese infizieren die Blät-

ter der Alpenrosen, worin der Pilz als Myzel über-

wintert. Im folgenden Frühjahr werden in den Rho-

dodendron-Blättern sowie jungen Trieben Uredos-

poren gebildet, mit Hilfe derer sich die Art inner-

halb der Alpenrosenbestände ausbreiten kann. Im

weiteren Verlauf entsteht dann ebenfalls in den

Rhododendron-Blättern eine dritte Sporenform,

die Teleutosporen. Nur diese Sporenform kann

Fichtennadeln infizieren und damit die Bildung von

Aecidiosporen hervorrufen.

Dr. Thomas Cech, Bundesforschungs- und Aus-

bildungszentrum für Wald, Naturgefahren und

Landschaft (BFW)
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Einsendeschluss: 1. Dezember 2007

Nächster Erscheinungstermin: Dezember 2007

Jahresbezugsgebühr Nur Inland: Euro 8,–  + 20% MWSt.
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Seit Beginn des 20. Jahrhunderts wird aufgeforstet

– anfangs 3.000 ha jedes Jahr. In den 1960er-Jahren

stieg die Flächenleistung auf 10.000 ha. Weiter posi-

tiv hat sich 1973 der Beitritt zur Europäischen Union

(EU) ausgewirkt. Die Aufforstung der extensiven land-

wirtschaftlichen Flächen – 50% des Landes sind

Weideflächen – wird gefördert. Zusätzlich zahlt die

EU auch Prämien für den Einkommensausfall durch

die Aufforstung. Die Flächenumwandlungen konnten

nochmals verdoppelt werden. Insgesamt sind bisher

mehr als 400.000 ha aufgeforstet worden. Der Wald-

anteil ist auf 9,5% gestiegen. Bis 2030 soll er auf

17% weiter anwachsen. Während 1980 nur wenige

private Grundbesitzer über Wald verfügten, besitzen

heute etwa 12.000 Farmer Wald. Die privaten Besit-

zer forsten mittlerweile neunmal mehr auf als der

Staat.

Zuerst Sitkafichte

Durch die hohen Niederschläge von 1000 bis 4000

mm im Jahr und den Ausfall der vertikalen Entwässe-

rung ist ein Fünftel der Landesfläche vernässt und

moorig. Anfangs wurden ertragsarme Weideflächen

beziehungsweise mit Binsen und Sauergräser

bewachsene Standorte meist mit Sitkafichte aufge-

forstet. Inzwischen stehen aber auch bessere Stand-

orte mit anspruchsvolleren Baumarten am Programm.

Die Aufforstungsflächen werden geräumt, gepflügt

und wenn notwendig mit Gräben entwässert, eventu-

ell auch gekalkt und gedüngt. In der Regel werden

ein- und zweijährige Containerpflanzen in die Schol-

len gesetzt. Neben der überwiegend angebauten Sit-

kafichte, die sich auch als Pionierbaumart eignet,

werden noch Douglasie, Weißkiefer, Thuje und Pinus

radiata für die Aufforstung verwendet. Letztere

gedeiht im feuchten Klima sehr gut. Das Ziel der

Forstorganisation sind 20% Laubbaumarten. Zu den

heimischen Vertretern zählen Eiche, Esche, Birke und

Erle. Die gut wachsenden Ahornarten und die Buche

sind nicht autochthon.

Das Schwergewicht der forstlichen Nutzung liegt

auf der Industrieholz-Produktion. Durchforstungen

beginnen sehr früh, auf manchen Flächen bereits im

Alter von 9 bis 12 Jahren. Diese werden in Abstän-

den von 3 bis 4 Jahren wiederholt. Die so gepflegten

Bestände sollen künftig Sägeholz liefern. Der Auffor-

stungsprozess ist äußerst rasch verlaufen, dagegen

entwickelt sich der Markt erst allmählich. Derzeit wer-

den in Irland schon 3,3 Mio. m3 im Jahr geerntet, bis

2030 sollen es bereits 10 Mio. m3 werden.

Massive Aufforstungen in Irland
Vor der Besiedelung des Landes ursprünglich zu mehr als drei Viertel bewaldet, schrumpfte bis zum Ende des

19. Jahrhunderts der Waldanteil auf 1%. Bis heute sind wieder über 400.000 ha aufgeforstet worden. Einen

Einblick in die forstwirtschaftlichen Maßnahmen gab eine vor kurzem abgehaltene Pro Silva Europa-Tagung im

Südwesten von Irland.

Dieser Artikel von Roman Schmiedler (samt Fotos) erschien in der Augustausgabe 2007 der Forstzeitung

Großes Interesse

Auf der diesjährigen Pro Silva Europa-Tagung über-

zeugten sich 50 Vertreter aus 23 Ländern über die

bisher getätigten Maßnahmen und Fortschritte.

Erstes Ziel der Exkursion waren die Aufforstungen

der Familie Tottenham am Mount Callan, 8 km von

der Westküste Irlands entfernt. Der erst vor kurzem

verstorbene Vorsitzende von Pro Silva Irland, Robert

Tottenham, hatte bereits 1974 damit begonnen, sei-

ne landwirtschaftlichen Flächen wegen geringer

Erträge aufzuforsten. Heute sind vom 500 ha großen

Besitz etwa 400 ha in Wald umgewandelt. Jährlich

fallen 3.000 fm Holz an und man erwartet sich, dass

die Erntemenge bis auf 8.000 fm/J steigen wird.

Manche Bestände sind bereits zehnmal durchfor-

stet worden. Der höchste Baum weist eine Länge von

38 m auf. Erfahrungswerte mit Sturm-Unwettern gibt

es bisher noch keine, die Sitkafichte wird aber von

einem Schädling (Allatorium) befallen. Sie verliert

dabei ihre drei Jahre alten und älteren Nadeln, auch

in der Verjüngung.

Interessante Informationen gab in Folge auch die

halbstaatliche Gesellschaft „Coillte“, die die iri-

schen Wälder betreut, bekannt. Südwestlich von

Limerick liegt zum Beispiel der Forstpark Curragh-

chase Forest, ein ehemaliges herrschaftliches Gut im

Ausmaß von 247 ha. Der Wald ist hauptsächlich mit

10x durchforsteter Bestand von Douglasie
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200–250jähriger Eibenbestand in Killarney

Laubbaumarten und Mischbeständen bestockt. Die

Forste sind teils ungleichaltrig, mehrstufig, zum Teil

bereits hiebsreif. Standort und Bestände sind im per-

manenten Stichprobennetz erhoben, das alle fünf

Jahre revidiert wird. Das Erhebungsschema wurde

von den Franzosen übernommen, dessen sich auch

Belgien und Luxemburg bedienen. Das Bewirtschaf-

tungsziel peilt einen mehrstufigen Dauerwald mit Ein-

zelstammnutzung an. 20 bis 35 cm starke Eschen mit

verdicktem Wurzelanlauf sind als Spezialsortiment

„Holy“ zu einem Preis von 250 bis 350 € je fm ver-

wertbar. Daraus werden Ballschläger für ein dem

Hockey ähnlichen Mannschaftsspiel gefertigt, die um

20 bis 25 € je Stück gehandelt werden.

Standortserfassung empfohlen
Durch das rasante Wachstum der Forstwirtschaft

mangelt es vor allem an Erfahrungswerten. Der deut-

sche Waldbauprofessor Dr. Hans-Jürgen Otto, ehe-

maliger Vorsitzender von Pro Silva Europa, folgte

daher der Einladung irischer Waldbesitzer und ver-

fasste einen Leitfaden für die naturnahe Bewirtschaf-

tung der Sitkafichte.

Die gleichaltrigen Bestände in Norddeutschland

sind sehr sturmanfällig. Die reifende fünfte Altersklas-

se erreicht nur mehr 20% der Sollfläche. Otto rät vor

der Aufforstung zu einer Standortserkundung, wo

festgestellt werden soll, welche Baumarten sich für

den jeweiligen Standort eignen. Labile Regionen mit

hoch anstehendem Grundwasser sollten von der Auf-

forstung mit Sitkafichte ausgeschlossen werden,

zumindest von Reinbeständen. Otto empfiehlt auch,

beiderseits von Bach- und Flussläufen einen 20 m

breiten Streifen mit Erle zu bepflanzen und diesen

eventuell auch mit Esche und Ahorn zu mischen. Für

gewisse Flächen sollte man sich einen Voranbau mit

Birke, Erle, Kiefer und Lärchen überlegen. Der locke-

re Schirm im Verband von 3 x 3 m oder 4 x 3 m soll

das Mikroklima verbessern. Die Verdunstung und die

Frostgefahr werden dadurch verringert. Die Anlage

von Beispielsflächen mit gemischten Beständen und

entsprechender Pflege könnten den Waldbesitzern

zusätzlich eine wertvolle Orientierungshilfe bieten.

Rhododendron – ein Unholz?
Adelige Landbesitzer erkannten schon im 18. Jahr-

hundert den Wert des Waldes und der Bäume. Sie

errichteten grandiose Alleen und Parks und pflanzten

viele exotische Bäume. Der Marquess of Lansdow-
ne schuf beispielsweise im Südwesten der Graf-

schaft Kerry innerhalb von 50 Jahren einen 24 ha

großen Park mit Bäumen aus Amerika, Asien und

Australien. Rhododendron sowie Azaleen und sogar

Baumfarne aus Tasmanien bereichern das Land-

schaftsbild. Heute gibt nicht nur die kostenintensive

Baumpflege und Erhaltung dem Eigentümer Anlass

zur Sorge. Vor allem die üppige Bodenvegetation

wird oft zum Problem für die Verjüngung. Der vitale

Rhododendron zählt mittlerweile, durch sein starkes

Ausschlagvermögen, zu einem schwer zu bekämp-

fenden Unholz.

Der Park musste in Folge der Phytophthora-Gefahr

in den vergangenen Jahren gesperrt werden. Der

Wirtschaftswald ist hauptsächlich mit Sitkafichten

bestockt, die in dem feuchten Klima mit 223 Regen-

tagen im Jahr und ohne Frost ausgezeichnet gedei-

hen. Streulage, schwieriges Gelände und der Anfall

von Kleinmengen reduzieren die Erträge. Dazu

kommt die Bekämpfung des Rhododendrons. Oft

sieht man nur mehr im Einsatz chemischer Mittel

einen wirtschaftlichen Ausweg.

Der herrlich blühende Rhododendron, der aus dem

Kaukasus stammt und über Algerien nach Irland kam,

ist auch im 10.289 ha großen Killarney Nationalpark

zur Plage geworden. Die Bekämpfung kostet dort

3.000 bis 4.000 €/ha, 50 Personen sind damit

beschäftigt.

Als Besonderheit des Nationalparks gelten die

flächigen Eibenbestände bis zu einem Ausmaß von

25 ha. Auf den Waldstandorten wachsen auch auf

den Bäumen reichlich Moose und Flechten.

Besonderheiten der Natur
Eine andere interessante Landschaft ist „Burren“

im Nordwesten von Limerick, die  dem Karst in Kroa-

tien ähnlich ist. Die nacheiszeitliche Baumvegetation

fiel der Landwirtschaft zum Opfer. Hasel und Esche,

letztere häufig als Busch, konnten sich in Mulden hal-

ten. Die Hasel ist äußerst vital und wird von den wei-

denden Schafen im Zaum gehalten. Viele Epiphyten

ebenso Insekten finden einen wertvollen Lebens-

raum.

In den Spalten der etwas über 300 m hohen Kalk-

felsen sammeln sich Erde und Wasser. Deshalb gibt

es trotz der nackten Felsen eine reichhaltige Flora,

die vom mediterranen bis zum alpinen Spektrum

reicht, ein Eldorado für Botaniker.
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Aus den Landesgruppen
Salzburg / Kärnten
Landesgruppenversammlung

Am 15. Juni 2007 fand in Bischofshofen die dies-

jährige Landesgruppenversammlung für Salzburg/

Kärnten statt, bei der 29 Kollegen teilnahmen. Der

Mitgliederstand der Landesgruppe Salzburg/Kärnten

beträgt derzeit 130 Kollegen. 

Nach der Begrüßung und dem anschließendem

Gedenken an die drei, im letzten Vereinsjahr, verstor-

benen Mitglieder, erfolgte der Bericht durch den Lan-

desgruppenobmann Christian Maier. Dieser griff

mehrere aktuelle Themen wie die Arbeitszeitaufzeich-

nungen, das Berufsbild Revierleiter, das Ausbil-

dungsprogramm der ÖBf-AG, die Änderung des

Forstgesetzes hinsichtlich Försterausbildung, die

Neuregelung der Ferienquartiere, um nur einige zu

nennen, auf. Sehr positiv anzumerken ist, dass der

Österreichische Staatsförsterverein seitens der

Unternehmensleitung wieder Gehör findet und bei

vielen Entscheidungsfindungen eingebunden ist.

Erfreulicherweise werden wieder Kollegen aufge-

nommen, da nur fachlich gut ausgebildetes Personal

die vielfältigen Aufgaben erfüllen kann. 

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der

Bericht von Kollegen Gerhard Blümlinger über sei-

ne persönlichen Erfahrungen in Rumänien. Durch das

gezeigte Bildmaterial und seinen Schilderungen

gelang es einen kleinen aber äußerst interessanten

Einblick zu gewinnen. An dieser Stelle möchten wir

uns nochmals bei unserem Kollegen für seinen

Betrag bedanken und wünschen ihm auch weiterhin

viel Freude und Erfolg bei seiner Tätigkeit. 

Für langjährige Vereinsmitgliedschaft konnten sie-

ben Kollegen mit Ehrennadeln geehrt werden. 

Der Kassastand wurde durch Kollegen Walter Koi-
ner verlautbart und der Kassier sowie der Vorstand

einstimmig entlastet. An dieser Stelle nochmals einen

herzlichen Dank für die einwandfrei Kassaführung

und an die Kassaprüfer.

Der Vorstand möchte sich nochmals für die rege

Teilnahme bedanken.

Rene Obetzhofer
Schriftführer

Personalnachrichten

Pensionierungen
Mit 1. August 2007 schied

Ofö.Ing. Günter Laimböck, Wildschönau,

mit 1. September 2007
Ofö. Inng. Josef Brunner, Kitzbühel,

aus dem aktiven Dienstverhältnis zur ÖBf-AG.

Wir wünschen den ausgeschiedenen Kollegen viel

Glück und vor allem Gesundheit auf ihrem weiteren

Lebensweg!

Jubiläen
Wir gratulieren zum

85. Geburtstag:
Ofö.i.R. Ing. Alfred Reindl, Maurach (8. 11.),

Fvw.i.R. Ing. Arnold Hubmann, Lind (10. 11.),

Ofö.i.R. Karl Pucher, Maria Gugging (9. 12.),

80. Geburtstag:
Ofö.i.R. Adolf Gschwandtner, Bad Ischl (27. 11.),

65. Geburtstag:
Ofö.i.R. Ing. Georg Salburg, Wien (7. 10.),

Ofö.i.R. Wilhelm Gaulhofer, Gusswerk (21. 10.),

Ofö.i.R. Ing. Josef Hubert Petter, Thiersee (18. 11.),

Ofö.i.R. Gundolf Daxner, Steinbach (23. 10.),

Ofö.i.R. Ing. Friedrich Kührschlager, Ried (7. 12.),

Ofö.i.R. Alois Rainbacher, Ebensee (9. 12.),

60. Geburtstag:
Ofö. Ing. Manfred Albrecht, Leutasch (1. 10.),

Ofö. Gerhard Huber, Achenkirch (31. 10.),

Ofö. Franz Müllegger, Bad Ischl (7. 11.),

Ofö. Gerhard Sindlhofer, Kapellen (19. 11.),

Ofö. Walter Heigl, Gusswerk (29. 11.).

Gleich vier Kollegen feierten im Pinzgau hohe
Geburtstage.

Am 18. Juni ging es in Uttendorf hoch her. Unser

Ehrenobmann Andi Windhofer und langjähriger Per-

sonalvertreter in vielen Funktionen feierte seinen 85.

Geburtstag in bemerkenswerter Vitalität und Frische.

Man glaubt fast, er hält heute noch alle Fäden in der

Hand, so setzt sich für unseren Berufsstand ein.

Unser ältestes Mitglied der Landesgruppe Salz-

burg/Kärnten, langjähriger Vertreter in der Salzburger

Landarbeiterkammer als Vizepräsident und heute

noch begeisterter Imker, Hans Moritz feierte in

Taxenbach in  bewundernswerter körperlicher und

geistiger Verfassung den 90. Geburtstag.
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In Mühlbach im Oberpinzgau waren gleich zwei

runde 80-er zu feiern; Hans Dabernigg am 22.

August und Alois Kirchner am 15. September.

Alle Vier waren Kriegsteilnehmer und von dieser

Zeit auch gezeichnet. Besonders unserem Kollegen

Rudi Dabernigg wünschen wir eine Heilung seiner

beschwerlichen kriegsbedingten Beinverletzung.

Wir wünschen allen Jubilaren viele weitere schöne

Jahre im Kreise ihrer Familien und viel Gesundheit.

Gerd Lauth

Todesfälle

Oberförster i.R. Ing. Heinz Schauhuber ver-

storben

Kollege Schauhuber, der am 24. Februar 1939 in

Orth an der Donau geboren wurde, hat am 28. Juli

2007, nach längerem Leiden, seinen Lebensweg

beendet.

Der Verstorbene hat seine forstliche Laufbahn bei

der Forstverwaltung Eckartsau begonnen und ist,

nach mehrjähriger Zuteilung zur Forstverwaltung

Großreifling, mit Jänner 1966 als Revierförster des

Bezirkes Ettenau wieder in den Auwald zurückge-

kehrt. Er war ein anerkannter Auwaldfachmann und

hat seine Ettenau forstlich wie jagdlich mit großem

Überblick betreut. Sein Wissen und seine Erfahrung

um die Abrichtung und Führung von Vorstehhunden

hat ihn zu einer weitum bekannten Anlaufstelle für Rat

suchende Hundebesitzer gemacht, bis er sich im Jahr

1978 bei einem Verkehrsunfall schwerste Augenver-

letzungen zugezogen hat. Diese Verletzungen haben

ihn auch bei seinen dienstlichen Verrichtungen zuneh-

mend beeinträchtigt und zwangen ihn schließlich

1992 in Pension zu gehen.

Persönlich war ich nach seinem Unfall häufig in der

Ettenau und habe ihn dabei als überaus korrekten

Kollegen kennen gelernt. Kollege Schauhuber ist in

den letzten Jahren praktisch erblindet und war sehr

auf die Unterstützung durch seine Frau angewiesen,

der ich an dieser Stelle im Namen der Kollegenschaft

für ihren aufopfernden Beistand herzlich danken

möchte.

Seinem letzten Wunsch entsprechend, wurde die

Urne im engsten Familienkreis in Ostermiething bei-

gesetzt. Wir, die wir mit dem Verstorbenen ein Stück

des Weges gehen durften, werden ihn noch lange in

Erinnerung behalten.

Heinrich Raffelsberger

Oberförster Ing. Karl Scheiber gestorben

Nicht unerwartet, aber doch überraschend, ver-

starb,  am 27. August 2007, Kollege Oberförster Ing.

Karl Scheiber. Geboren wurde er am 12. August

1932 in Pfunds, wo schon sein Vater als Förster tätig

war. 

Dort besuchte er auch die Volksschule. Anschlies-

send das Realgymnasium in Landeck. 

Die forstliche Vorlehre absolvierte er ab September

1947 bei der Forstverwaltung Ried der ÖBF, im För-

sterbezirk Pfunds. Nach Abschluss der Försterschu-

le, 1953, war er im Forstbetrieb Imst, Revier Roppen

im Einsatz. Die  Staatsprüfung legte er am 1955 mit

sehr gutem Erfolg ab. 

Auf Grund seiner ausgezeichneten Beurteilung

durch die FV. Imst, wurde Kollege Scheiber ab Jän-

ner 1966 mit der Leitung des Försterbezirkes Nasse-

reith betraut, welcher im Laufe der Zeit noch um Tei-

le des Fb. Strad-Fernpaß erweitert wurde und den er

bis zu  seiner Pensionierung, Ende 1992, mustergül-

tig führte. „Nebenbei“ war er auch noch Einsatzleiter

für den eigenen Seilkran der FV. Imst. 

Vom 1967 war er zwischenzeitlich auch im ober-

steirischen Windwurfkatastrophengebiet, beim BMH-

Steinkogl – Außenstelle Dürradmer, im Einsatz.

Neben seiner verdienstvollen forstlichen Laufbahn

war er auch jagdlich sehr engagiert. Jahrzehntelang

war er Hegemeister und nach einigen Jahren als

Stellvertreter ab 1993 bis 1999  auch Bezirksjäger-

meister von Imst. Im Jahr 1971 begann er mit dem

Bau eines Eigenheimes in Imst. 1974 erfolgte die

Eheschließung mit seiner Frau Gerda. Die Tochter

Ruth wurde im Jahr 1976 geboren. Seine letzten

Lebensjahre waren durch einen Lungenkrebs- und

einer Herzerkrankung gezeichnet, trotzdem verlor er

nie seine Geduld und seinen Humor.

Als am 30. August 2007, trotz strömenden Regens,

neben den Angehörigen auch eine große Anzahl von

Forst- und Jagdkameraden in Imst seinem Sarg das

letzte Geleit gaben, wurde in den zahlreichen

Abschiedsworten die hohe menschliche und fachli-

che Wertschätzung noch einmal gebührend zum Aus-

druck gebracht.  Wir werden uns gerne und dankbar

an Karl Scheiber zurückerinnern.

Leopold Josef Putz

Absolvententreffen der

BFSO

Jahrgang 1957

Alle Absolventen des Jahrganges 1957 und deren

Angehörige werden zu einem Treffen in der ehemali-

gen Bundesförsterschule Ort bei Gmunden eingela-

den.

Wir treffen uns am 

13, Oktober 2007, ab 13 Uhr 30 

vor dem Eingang zum ehemaligen Schulgebäude.

Bei Unklarheiten bitte Kollegen Huyer unter der

Tel. Nr.: 07612 64005 anrufen.

Wir freuen uns auf unser 50 Jahre Jubiläum.

Heinz Anschober
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Personalnachrichten
Bestellung
Mit 1. Juni 2007 wurde Fö.Ing. Walter Pachler, zur

BFI Vöcklabruck versetzt.

Wir wünschen dem Kollegen alles Gute für seine

zukünftige Tätigkeit.

Pensionierung
Mit 1. September 2007 tritt
Bofö.Ing. Franz Nagl, bisher BFI Vöcklabruck, in den

wohlverdienten Ruhestand.

Wir wünschen dem ausscheidenden Kollegen viel

Glück und vor allem Gesundheit auf seinem weiteren

Lebensweg!

Jubiläen
Wir gratulieren zum

8o. Geburtstag:
Lofö. i. R. Ing. Josef Petschinger, Eisenstadt

(23. 10.),

65. Geburtstag:
AR.i.R.Ing. Helmut Bär, Friesach (20. 11.),

60. Geburtstag:
Bofö.Ing. Erich Gnauer, Rohrau (1. 11.),

Ofö. Gerhard Gaupmann, Scheibbs-Neustift

(3. 11.),

Fö.i.R. Andreas Klocker, Nussdorf-Debant

(29. 11.).

Bäume und Sträucher

Formen des Forstbetriebes

Aufschließung des Waldes

Verjüngung des Waldes

Erziehung des Waldes

Waldarbeit und Unfallverhütung

Holzernte

Holzvermarktung

Schutz des Waldes

Forstliche Betriebswirtschaft

Forstrecht

alles was zu diesem Thema von Wichtigkeit ist. Ein

unentbehrlicher Ratgeber für jeden, dem „der  Wald“

mehr als nur Kapitalanlage bedeutet!

Dieses Buch erhalten Sie besonders schnell im

Leopold Stocker Verlag GmbH;

8011 Graz, Hofgasse 5, Postfach 438. Telefon: 0316

/ 82 16 36; 

E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com

ISBN 978-3-7020-1072-0

Handstanger / Schantl / Schwarz / Krondorfer

Zeitgemäße Waldwirtschaft
5. überarbeitete Auflage

168 Seiten, über 90 Farbfotos und mehr als 130

Farbgrafiken, broschürt

Preis: € 21,80 / sfr 38,30

Kenntnisse über die Zusammenhänge der

„Lebensgemeinschaft Wald“, vom Boden bis zu den

Bäumen, vom Wachstum, von den Gefahren, denen

der Wald gerade in unserer Zeit ausgesetzt ist, sind

die Basis für eine erfolgreiche Waldbewirtschaftung.

Dieses moderne Praxisbuch mit seinen zahlreichen

Farbabbildungen bringt in den Kapiteln

Bedeutung des Waldes

Waldstandorte

ISBN 978-3-7020-1150-5

Peter Liebhard

Energieholz im Kurzumtrieb
Rohstoff der Zukunft

128 Seiten, zahlreiche Farbabbildungen, 16,5 x 22

cm, broschürt

Preis: € 18,- / sfr 31,90

Der Bedarf an Hackgut und Industrieholz für die

Energieerzeugung (z.B. Pellets) sowie für die Zell-

stoff- und Plattenindustrie wird im nächsten Jahrzehnt

um ca. 5 % pro Jahr steigen. Diese zusätzliche Men-

ge soll großteils mit Holz aus Kurzumtriebsflächen

gedeckt werden und stellt damit eine interessante

Alternative für landwirtschaftlich genutzte Flächen

dar. Dieses Buch bietet alle nötigen Informationen für

diesen neuen umweltschonenden Betriebszweig.

Dieses Buch erhalten Sie besonders schnell im

Leopold Stocker Verlag GmbH;

8011 Graz, Hofgasse 5, Postfach 438. Telefon: 0316

/ 82 16 36; 

E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com  
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Personalnachrichten

Jubiläen

Ofö.i.R. Ing. Anton Bregar 75

Am 12. Juni feierte, in Jakling bei St Andrä. im

Lavanttal, Ofö. Anton Bregar im Kreise seiner Familie

und Freunde seinen 75. Geburtstag.

Anton ist im Försterhaus auf der Hebalpe zur Welt

gekommen, sein Vater war Förster beim Souveränen

Malteser Ritterorden. Für den Volksschulbesuch

musste er bereits zu einer befreundeten Försterfami-

lie nach Preitenegg übersiedeln. Seine forstliche Vor-

praxis absolvierte er bei Forstmeister Spörk im Revier

Sommereben und die Försterschule in Bruck an der

Mur. Die Nachpraxis führte ihn zu Liechtenstein auf

die Koralpe. Nach der Staatsprüfung kam er zur

Forstverwaltung Schütte nach St. Andrä ins Lavanttal

und betreute dort das  Revier Pontnig. In den Nach-

kriegsjahren hatte der Jagdschutzdienst eine beson-

dere Bedeutung, es galt der Wilderei Einhalt zu

gebieten. Bregar hatte viele Stunden mit prominenten

Jagdgästen auf den Hochsitzen und in den Jagdhüt-

ten verbracht, sie sind durch ihn  zum Schuss gekom-

men, sie schätzten seine Erfahrung und die Kenntnis-

se, wie auch viele Kollegen und Jagdkameraden.

Mit seinem ehemaligen Chef, Dr. Habsburg, konn-

te er viele Tagungen und Exkursionen besuchen und

so seine fachlichen Kenntnisse erweitern. Obwohl

mit der herrschaftlichen Jagdtradition aufgewachsen,

trotz seiner großen jagdlichen  Erfahrung, war er

immer mehr Forstmann als Jäger und er hat nie die

waldbaulichen und betriebswirtschaftlichen Auswir-

kungen einer Überhege bagatellisiert. Er hat sich seit

seiner Vorpraxis mit der naturnahen Waldwirtschaft

auseinander gesetzt und ist ihr bis heute verbunden

geblieben. In seine  Dienstzeit  fiel die große Anstren-

gung der Erschließung und nach dem plötzlichen

Unfalltod seines Gutsherrn kam auf Bregar noch

mehr Verantwortung hinzu. Nach über 35 Jahren im

Dienste der Forstverwaltung ist der aufrechte, gerad-

linige, manchmal unbeugsame Forstmann in die Pen-

sion gewechselt, das hat seinem beruflichen Interes-

se keinen Abbruch getan. Er ist nach wie vor häufig

bei Tagungen und Exkursionen anzutreffen und sein

Wissen und seine Dienste sind noch immer begehrt.

Bregar ist mit seiner Gattin Emilie verheiratet und

hat zwei gut ausgebildete, musisch begabte Töchter

und einen Enkelsohn.

Der Verfasser und die Berufskollegen wünschen

dem rüstigen Jubilar und seiner Familie alles Gute!

Roman Schmiedler

Weiters gratulieren wir zum 

80. Geburtstag:

Fvw.i.R. Franz Kamsker, Frohnleiten (2. 10.),

Ofö.i.R.Ing. Otto Theisl, Horn (7. 11.),

70. Geburtstag:

Ofö.i.R. Peter Birgmayer, Waldbach (21. 11.),

Ofö.i.R.Ing. Franz Unterberger, Bruck (22. 11.), 

Ofö.i.R.Hartmann Karner, Lainbach (26. 11.),

65. Geburtstag:

Ofö.i.R. Reinhold Maurer, Kalwang (3. 10.),

60. Geburtstag:

Ofö.i.R. Wolfgang Mostegl, Kammern (12. 11.),

Berichtigungen:
Durch die unrichtige Mitgliedsevidenzliste des Bun-

deslandes Kärnten kam es leider zu falschen Glück-

wünschen. Die richtigen Geburtsdaten lauten:

Kollege Friedbert Rohr: 1. Aug. 1929

Kollege Gerd Rößler: 20. Sept. 1942,

Kollege Hans Schober: 3. Aug. 1927.

Die Redaktion bedauert die falschen Glückwün-

sche. Bis zum Eintreffen einer neuen und richtigen

Mitgliederliste der Landesgruppe Kärnten werden

keine Kärntner Jubiläen mehr veröffentlicht!   

Todesfall

Oberförster i.R. Ing. Emil Plieschnig

verstorben

Am 30. Juni ist eine profilierte Persönlichkeit des

Gurktales von uns gegangen. Kollege  Plieschnig war

im 79. Lebensjahr und folgte seiner erst vor zwei

Monaten verstorbenen Frau Elisabeth nach. 

Der begeisterte Sänger und fröhliche Forstmann

begann seine berufliche Laufbahn bei den Reichsfor-

sten in Arnoldstein, wurde nach dem Krieg von den

Bundesforsten übernommen und sammelte nach der

Försterschule Praxis bei Abensperg-Traun im Wein-

viertel. !953 kam er zum Gurker Domkapitel wurde

Revierförster und Sägeleiter. Er engagierte sich im

öffentlichen Leben, wurde Gemeinderat, Gemeinde-

vorstand und kurz auch Vizebürgermeister. Für sein

Engagement und die soziale Einstellung wurde er mit

dem Ehrenzeichen des Landes Kärnten ausgezeich-

net. Die zahlreichen Vereine und Institutionen verab-

schiedeten sich während der Trauerfeier im Dom zu

Gurk, die vom Salvatorianerpater Leo in Konzelebra-

tion geleitet wurde. Für den ehemaligen Dienstgeber

würdigte Domprobst Dr. Olaf Colerus-Geldern die

Verdienste und die aufrechte Haltung des Verstorbe-

nen. Plieschnig betreute bis kurz vor seinem Tod

noch eine Eigenjagd.

Roman Schmiedler



Extra Wachstums-Schub durch
Spätsommer-Aufforstung!

Tatsächlich gewinnt man durch die
Spätsommeraufforstung mit LIECO
Ballenpflanzen einen extra Wachs-
tumsschub. Zudem spielt die bessere

Nutzung der Winter- und Frühjahrsfeuchte
im Hinblick auf die häufigeren
Trockenphasen eine immer größere Rolle. 
Mit den LIECO Pflanzen haben
Forstverantwortliche jetzt eine gute
Alternative für den Spätsommer, die sich in
der Praxis wegen deren erhöhter
Wurzelaktivität inzwischen 1000fach
bewährt hat. Und selbst wenn sich aufgrund
der Witterung einmal nicht mehr alle
Pflanzen versetzen lassen, so ist das kein
Nachteil – Denn dann geht es mit den
Pflanzen ab in das eingerichtete Winter-
lager! Dort, neben der Aufforstungsfläche,
können sich die LIECO Ballenpflanzen ideal
auf das Klima ihres zukünftigen Standortes
einstellen und sind sofort nach der
Schneeschmelze im Frühjahr verfügbar!

Nähere Infos zu LIECO Ballenpflanzen
gibt’s direkt bei LIECO in Kalwang unter
(0043) 03846 8693-0 oder www.lieco.at.

Mit Spätsommeraufforstung Frühjahrs-Feuchte besser nutzen:

Ing. Heimo Wechselberger: „Wegen dem
Extra Wachstums-Schub und der besseren
Nutzung der Winter- und Frühjahrsfeuchte
entdecken immer mehr unserer Kunden die
Spätsommeraufforstung als attraktive
Alternative. Das Geheimnis des spätsommer-
lichen Anwuchserfolges unsere LIECO
Ballenpflanzen liegt vor allem in dem bis zu
311cm3 großen Topfvolumen.“

Beinahe jeder Forstbetrieb stöhnt im Frühjahr wegen Arbeitsengpässen bei der
Aufforstung. Und das nur, weil noch immer viele glauben, dass sich nur das
Frühjahr als Setzzeit für Forstpflanzen eignet. 

Das „Geheimnis“ des Extra
Wachstums-Schubes liegt
in den Wurzeln:

Die Gesamtwurzellänge kann selbst bei
jungen Pflanzen beträchtlich sein – den
Hauptanteil machen dabei die Fein- und
Feinstwurzeln aus, die Wasser und
Nährsalze aufnehmen. Bei LIECO
Ballenpflanzen mit 311ccm Wurzel-
Topfvolumen sind 1000e vorhanden!

Clever: 
Den 2.Wachstumszyklus nutzen!



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.10000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.10000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.11000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <>
    /CHT <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-3:2002, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-3, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-3:2002, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-3. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-3:2002, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2551.181 2551.181]
>> setpagedevice


